
interessant, dıe sıch eigenständıg und quellennah mıt der Geschichte der ruß-
landdeutschen Mennonıiıten beschäftigen.

Katharına Neufeld

»Elisabeth’s anly Courage«: Testimonials and ongs of Martyred Anabaptist
Women in the LOW Countries, hrsg und übers. von Hermina Joldersma un
| OUIS Gri]p (Women Reformation Seriles, Bd 3, hrsg VOT! erry Wiesner-
Hanks), Marquette University ress, Milwaukee 2001, 19 S > mIt Abb., kart

Auf den ersten C könnte CS vielleicht wenıg sınnvoll erscheıinen, eiıne
englıschsprachıge Übersetzung nıederländıscher Bekenntnisse, L Jeder und
Briefe täuferischer Märtyrerinnen hıer vorzustellen. Schlıeßlic bletet TI1e-
lemann Van Braghts Märtyrerspiege] genügen Zeugnisse dieser ın deut-
scher Sprache Dıie In dem Band vereıinten Quellen tammen jedoch gerade
nıcht AUus Van Braghts Märtyrerspiegel, sondern größtenteıls AUus dem bıslang
NUur ın nıederländischer Sprache vorlıegenden Het Offer des Heeren und WEeI1-

Quellen, darunter Liederbücher, Briıefe, Notizen auch handschrı  iıcher
Provenılenz, dıe hıer In einer zwelisprachıgen Version angeboten werden.
In insgesamt zehn Abschnitten werden zumeıst einzelne oder auch gemeın-
Sa  - mıt weıteren Glaubensschwestern oder einem Glaubensbruder inge-
richtete Märtyrerinnen vorgestellt. Der Öödlıch ndende Reigen beginnt mıt
dem Bekenntniıs und dem Märtyrerlıed Weynken aes, dıe Novem-
Der 77 in Den Haag verbrannt wurde (S 2055 und endet mıt Maeyken
Wens, dıe (Oktober 5/3 in Antwerpen ebenfalls den Flammentod starb
(S 186—191). Sıe wiıird mıiıt einem TrT1e ihren Sohn Adrıaen vorgestellt,
mıt Abschiedsworten, dıe ıhr Ehemann S1e richtete SOWwIe einıgen Zeılen
aus der er eines Neffen Ooder eıner Nıchte Dazwıschen lıegen dıe Mär-
tyrerschicksale Von Anna Jansz, aesken Gaeledochter, Lijsken Dıiırcks und
Jeroniımus degersz, Elısabeth Van Leeuwarden, Mary Van Beckom und (T
se] Van erdum, weıterer sechs Frauen AUSs Antwerpen, Martha Baerts, Soet-
ken Van den Houte und Mayken Boosers. chnell wırd eullıc daß dıe In
den Band aufgenommenen Quellen keineswegs ausschlheblic VOoN den Mär-
tyrerınnen selbst tammen, sondern auch Vvon anderen Personen und nstıtu-
tıonen, dıe dazu beıtragen, das Profil der einzelnen Frauen schärfen. Be1l
aesken Gaeledochter (ertränkt Maı über dıe 1m Vergleıch

anderen Märtyrerinnen wenıg ekannt ist, andelt 6S sıch beispielsweise
das In Auszügen aufgenommene Bekenntnis und einen ebenfalls gekürzt

wledergegebenen TIe Freunde SsSOWwIle das Märtyrerlıed 4—-9
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während Elısabeth Van Leeuwarden, dıe D: Maı 549 ertränkt wurde,
Hrc ıhr Todesurtei und eın ärtyrerlıe faßbar wırd (S Dl Zu den
bekanntesten Märtyrerinnen des Bandes dürfte Anneken Jansz VON Rotter-
dam gehören, dıe ıhre Popularıtä keineswegs NUur iıhrem Märtyrerinnen-
schicksal verdankt, sondern auch iıhrer konträr interpretierten Beziehung
avı JorIis. Ergreifend ist VOT em das leider NUuTr in Auszügen abgedruck-

Testament für ihren Sohn Isaıah (S 65 IE:): das Ste kurz VOT ihrer Hınrıch-
(ung nıederschrieb.
Für den Obertitel des Bandes stand eıne e1ıle der etzten Strophe
des Märtyrerliedes über Elısabeth VOoON Leuuwarden beziehungswelse L1JS-
beth 1Tr Pate, dıe OE Maı 549 ertränkt worden Walr »Elısabe INan-

y COUTASC« (S 240 ıne Tau auf diese Weise in zeitgenössiıscher Manıer
»vermännlıichen« kam einer Auszeıichnung gleich, da 6S hıer einem schwa-

chen Weıb gelungen se1ın schıen, über ihr Geschlecht hinausgewachsen
und in höhere männlıche Sphären aufzusteigen. Dennoch ware 65 vielleicht
ratsam SCWESCNH, WI1Ie auf der Innenseıte geschehen, den Satz auf dem Cover
ebenfalls als Zıtat kenntlich machen, den iInadruc vermeıden, daß

sıch eiıne antıquierte Lobpreisung AdUsS$s heutiger eıt andelt
Die angebotenen Quellen können systematisch durchgearbeitet und einzel-

Märtyrerinnenschicksale miteinander verglichen werden; denkbar ware
aber auch, eıne sporadısche Auswahl reffen Da im Rahmen der Eıinle1-
(ung (S 9—38) jede einzelne Täuferıin vorgestellt wiırd, bietet 6S sıch d se1-
NCN Sanz persönlıchen Weg HEG das Buch suchen. Er sollte allerdings
nıcht unmıttelbar be1ı den Quellen einsetzen, sondern über die Eıinleitung
führen, die neben den bıographischen kızzen anderem knappe NIOTr-
matıonen ZU nıederländıschen Täufertum, ZUr Textauswahl und esonde-
Icn Bedeutung der Lieder SOWwIle vier Seıten spezle über Täuferinnen ent-
hält Dıesen wichtigen un weıblicher Beteijligung den täuferischen Be-

unter der großzügıg bemessenen Überschrift Women wıthin Ana-
baptism auf derart knappem aum abhandeln wollen, erweiıst sıch als DTIO-
blematısch, zumal nıcht alle Täuferinnen Märtyrerinnen Hıer ware

durchaus ratsam SCWESCH, über das sehr wertvolle Buch VO Arnold
Snyder und 1N! HueberteProfiles of Anabaptist Women hınaus, WEeI-
tere Darstellungen einzubezıehen, dıe sıch mıt Täuferinnen befassen. Ent-
sprechend dürftig dıe Auswahlbibliographie AUs, dıe nıcht NUTr gänzlıc
ohne deutsche ı1te auskommt, sondern sıch auch mıt sıeben VON sıebzehn
Angaben weiıtgehend auf Beıträge AUus dem Buch VOoN Arnold Snyder und
In Huebert eCc stutzt ber diesen Mangel kann auch nıcht hınweg-
rösten, daß das Buch Von Ursula Lieseberg über Studien zum Märtyrerlie
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der [ äufer Im Jahrhundert wenıgsten In eıner Anm erwähnt wırd (S 25
Anm 30)
Und NUN noch eiınmal zurück ZU Anfang. Dıieses Buch hıer vorgestellt
aben, erwelst sıch VOT em eshalb als ausgesprochen wichtig, da CS

eserfreundlichen uellensammlungen dieser Art mangelt 1C NUTr 1616
INan Van Braghts Märtyrerspiegel, auch viele Täuferaktenbände sınd für den
»Hausgebrauch« ınfach schwerfällıg. Es gehört den ufgaben künft-
tiger Forschung, handlıche Quellenedıitionen spezle über Frauen in den tau-
ferıschen ewegungen ZUT Verfügung tellen Eın erster chriıtt In diese
ıchtung ist

Marıon Kobelt-Groch

Kar| KOoOp (Hg.) Confessions ofal In the Anabaptist Tradition 27-1660,
Classics Radical Reformation, Pandora ress, itchner, Ont.,., und Herald
ress, Scottdale, Pa., 2006, 366 S! Softcov., ISBN 1-894710-62-2

1e] 1C fıel 1m \A“  Cn Jahrhunder: auf dıe Anfänge des Täufertums:
entweder auf dıe »Anabaptist Vision«, dıe mehr die praktısche, ethısche als
dıe theoretische, lehrmäßige Seıte des auDens betonte, WwWI1Ie der Herausge-
ber arl KO0p In der Eınleitung diıesem Buch schreıbt, oder auf dıe SOZI-
algeschichtlichen Entstehungsbedingungen des frühen JTäufertums, dıe VON
einer Forschungsrichtung aufgehellt wurden, dıe für dıie Lehrentwicklung
als solche über dıe Entstehungszeıit hınaus wen1g Intereesse zeıgte. Der
Schatten, In dem dıe Glaubensbekenntnisse standen, die während des und

Jahrhunderts Täufern und Mennonıiıten beraten und veröffentlich
wurden, beginnt allmählich verschwinden, seıt das Forschungsinterersse
sıch den nachfolgenden Generationen der Täufer zugewandt hat
Mehr ıC In dıe Bekenntnisbildung 1Im so  en konfessionellen e1t-
alter hat Karl KOo0p mıt seiner Dıssertation Anabaptist-Mennonite Confessi-
ONLS of Faith: the Development ofa Iradıtion, Kıtchner, ÖOnt., 2004 Bespre-
chung Von Dennıis abaugh, In GBI 2005, 143—146) selbst gebracht.
Jetzt äßt eiıne uellensammlung wichtiger Bekenntnistexte folgen, dıe
zwıschen n und 66(0) In verschıiedenen Rıchtungen des äufer-  ennO-
nıtentums entstanden. Allerdings werden dıese Bekenntnisse nıcht In der Or1-
ginalsprache, sondern NUur In englıscher Übersetzung herausgebracht 1el-
leicht ware 6S ratsam SCWESCNH, eıne zwelisprachige Ausgabe 1INs Auge fas-
SCH, s1e einem weıteren Kreıs täuferischer Nachfahren zugänglıch
C  en
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